
Besprechungen

und 65 werden sowohl die Fıxierung aut eıne weıtgehend verbürgerlichten Kırchengemeinden
kramentale Kınderkatechese überwunden W1e€e 89—-164) Es tolgen eın W1e€e das Buch fa-
auch die Fragwürdıigkeıt der neukatechumenalen cettenreıicher und anregender „Entwur: einer
Methoden ErNECeutL unterstrichen. solcher Ver- Theologıe der Diakonie“ (165—-2153 und prak-
dıenste ware sinnvoll, der Vertasser den tisch-theologische Überlegungen (2 z8 9 W1e€e
eıl „Anregungen” (467-579 in eıner leichter les- durch dıe „Optionssuche und -findung V{ hrı-
baren un: der Praxıs ausgerichteten chrift sten  . Kırche „diakonalen Brennpunkten“ pra-
veröftentlichte. Bleistein S} SsSCNT werden un! siıch „Kırche der Evangelısıe-

.&  rung konstitutieren annn
KROCKAUER, Raıiner: Kırche als Asylbewegung. Man INas SEW1SSE Außerlichkeiten krıtisıieren:
Diakonische Kırchenbildung Aa1llı Ort der Flücht- eıne ausschweitende jedoch immer wıeder
linge. Stuttgart: Kohlhammer 1993 264 Kart. durch Zusammenftassungen gebündelte Gedan-
39,80 kenführung, eine allzu üppıge Zitierweise und die

Schon 1990 zählte der Carıtasverband allein stellenweiıse unzureichende Verarbeıitung so7z1al-
aut katholischer Seıite 1130 Gruppen, dıe sich für wissenschattlicher Lıiteratur, W as sıch der VCI-

Asylbewerber einsetzen. Die Herausforderung kürzten Wıedergabe des Heıtmeyerschen Ansat-
und Chance eınes solchen, sıch me1list auch öku- 6S 74056 Erklärung der Fremdenteindlichkeit
enısch vollziehenden „pastoralen Autbruchs P9) un! der mıgrationssozi0logıischen Dis-
den Ort der Flüchtlinge“ für Kırche un! Theolo- kussıon (105 —109) anhand $ast ausschliefßlich Ju-
o1€ grundsätzlıch reflektieren 1STt Anlıegen der ristiıscher Quellen (Köfner/Niıcolaus) zeıgt. och
vorliegenden D)issertation des Nürnberger Pasto- wird 1eSs weıt aufgewogen durch den Gewıinn aUus

ralreterenten Krockauer. Dessen Erfahrungen der Lektüre dieses Buchs eın weıterführender,
INn der gemeıindlıchen Arbeıt MIt Flüchtlingen bıl- motivierender Impuls ZUTI Umkehr un Verleben-
den den spürbaren Ausgangspunkt der Überle- dıgung des Christentums In Europa. Er eNTL-

SUNsScC un! lassen das persönliche Schicksal, das STamMmMtTL eıner nüchternen Analyse und einer
Je eigene Antlıtz VO Flüchtlingen immer wieder zweıdeutıgen Liebe Z Kırche un! IST garnıert
hervortreten. ber CS geht Krockauer 1er nıcht aa0dı prezıösen Edelsteinen poımntiert formulierter
WI1Ee in seinen trüheren Veröffentlichungen u11n theologischer un! spirıtueller Einsıchten.
unmıttelbare Handlungsanweisungen tür christli- Haınz SJ
che Flüchtlingsarbeıt. Vielmehr bemuht sıch,
Aa1lll Beispiıel des Sıcheinlassens auf Flüchtlinge aus Ott nNeu buchstabieren. Zur Person und Theolo-
verschıedenen Blickwinkeln eıne Hauptthese oz1€ arl Rahners. Hrsg Hans-Dıieter MUTSCH-
untfermauern Kırche ISt LLUT ann wirklıch Kır- LE  z Würzburg: Echter 1994 S Kart. 22,50
che, WEECNN S1e VO siıch und ihrer bürgerlichen Der 10 Todestag arl Rahners legt nahe,
Selbstbezogenheıt absieht und Sall1Z un! Sar bel sıch seıner dankbar erinnern 1eSs umnm

den In vieltältigen Gewändern autftretenden Ar- mehr, da ıhm VO bestimmten Zeıtgenossen eıne
diakonisch, weıl evangelisıerend prasent 1ISt „Zerstörung“ der katholischen Theologıe ZUSC-

Der Vertasser argumentiert autf 1er Ebenen: schrieben un:! SOSai  ' die persönlıche Gläubigkeıt
Phiılosophisch zeıgt MI1t Hılfe des erkenntnis- abgesprochen wiıird Die tünt Beıträge des Bands
theoretischen Ansatzes VO Walter Benjamın, der sınd AUS eiıner Vortragsveranstaltung der Katholıi-
selbst als Flüchtling umkam, Ww1e€e die Wahrneh- schen Hochschulgemeinde Karlsruhe entstanden.
INUNngs des „Extremen“, des Leidenden Einsicht 1n S1e gehen ach einem Überblick VO arl-
die Wahrheit auch eıiner Gesellschaft schenkt Heınz Neuteld ber Rahners Leben den ZeNTira-

(61—88) Mıiıt Hıiılte sozialwissenschaftlicher Kate- len Themen seiınes Theologisierens ach Joset
gorıen kennzeichnet sodann Flüchtlinge iın Sudbrack erhebt dıe Bedeutung Rahners ftür dıe
viertacher Hınsıcht als insotern „extrem“ Arme: CUu«cC Sıcht der ıgnatıanıschen Exerzıtıien. S1e sınd
In bezug auf ıhre Aufenthaltsbedingungen in Einübungen der exıistentiellen Entscheidung, in
Deutschland, ıhre internatıionale Miıgratıion, ıhre denen die Wahl VOT allem 1m Horizont der chrıst-
Stigmatısierung und ıhren Ausschlufß VO och lıchen Gotteserfahrung geschehen hat. Medard
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ehl betafßt sıch MIt der Kırchentheologie Rah- Christentums“ 1St hıerzulande eın Bestseller 30)
( 0N Zwel Schwerpunkte sınd ıhm 1M Blick die Viele Fachleute treilich sehen ıhr Grundlagenwis-
bejahende persönlıche Einstellung Rahners SCI1 darin mißbraucht und vertälscht. Im vorlie-
Kırche und Kirchlichkeit, un: die Kırche als Ort genden Band kommen einıge VO ıhnen Wort.
des allgemeıinen Heılswillens (sottes und als Kır- Der Kriminologe Wilfried Bottke hält schon den
che der Sünder. Dabe!] kommt auch das Streitwort Tıtel „Kriminalgeschichte“ für gefährlich ırrefüh-
Om d  I Christen“ ZU1I Sprache. arl- rend Deschners Beurteilung geschichtlicher Er-
Heınz Weger oreıft die Gnadenlehre Rahners auf, e1gN1SSE ach stratrechtlichen Krıiıterien (6711.)
die VO  } der „transzendentalen Erfahrung“ des weder 7A G AG Erhellung dieser Ereignisse selbst
Menschen nıcht ablösbar 1STt. Bindet 1L1all diese och ZU aktuellen Verständnıis VO Kriminalıtät
Ausführungen dıe Darlegungen Sudbracks bei,; sondern verwische die Grenzzıiehung ZW1-
rück, annn steht Rahners Gnadenlehre ebenso schen Geschichte un:! strat- W1e€e völkerrechtlich

dem Einflu(ß der ignatıanıschen Spirıtualität verwertlicher 'Tat (sünter Stemberger un:! Ernst
WI1€E der Philosophie VO Joseph Marechal. Da: Ludwiıg Grasmück zeıgen, W1€ Deschner bereıts
1eS$ alles Drewermanns Vorwürfen Z Irotz VO der alttestamentlichen Landnahme als krımı-

eıne olänzende Überwindung der Neuschola- neller Handlung ausgeht un!: dıe CFSTIEN Jahrhun-
stik leistet, annn nıcht geringgeschätzt werden. derte Chr als Zeıt des „Angriffs (des Chrıisten-
Der Beıtrag VO Hans-Dieter Multschler macht tums) autf das Heıidentum“ darstellt Dazu
eine wenıger bekannte Spur 1M Denken Rahners Marıa R.-Altöldy: „Das notwendıge Verständnıis
bewulßßt: die Naturwissenschaft. Obgleich sıch tür die spätantıke MentalıtätBesprechungen  Kehl befaßt sich mit der Kirchentheologie Rah-  Christentums“ ist hierzulande ein Bestseller (30).  ners. Zwei Schwerpunkte sind ihm im Blick: die  Viele Fachleute freilich sehen ihr Grundlagenwis-  bejahende persönliche Einstellung Rahners zu  sen darin mißbraucht und verfälscht. Im vorlie-  Kirche und Kirchlichkeit, und die Kirche als Ort  genden Band kommen einige von ihnen zu Wort.  des allgemeinen Heilswillens Gottes und als Kir-  Der Kriminologe Wilfried Bottke hält schon den  che der Sünder. Dabei kommt auch das Streitwort  Titel „Kriminalgeschichte“ für gefährlich irrefüh-  vom „anonymen Christen“ zur Sprache. Karl-  rend. Deschners Beurteilung geschichtlicher Er-  Heinz Weger greift die Gnadenlehre Rahners auf,  eignisse nach strafrechtlichen Kriterien (67ff.)  die von der „transzendentalen Erfahrung“ des  trage weder zur Erhellung dieser Ereignisse selbst  Menschen nicht ablösbar ist. Bindet man diese  noch zum aktuellen Verständnis von Kriminalität  Ausführungen an die Darlegungen Sudbracks zu-  bei, sondern verwische die Grenzziehung zwi-  rück, dann steht Rahners Gnadenlehre ebenso  schen Geschichte und straf- wie völkerrechtlich  unter dem Einfluß der ignatianischen Spiritualität  verwerflicher Tat. Günter Stemberger und Ernst  wie der Philosophie von Joseph Mar&chal. Daß  Ludwig Grasmück zeigen, wıe Deschner bereits  dies alles - Drewermanns Vorwürfen zum Trotz  von der alttestamentlichen Landnahme als krimi-  — eine glänzende Überwindung der Neuschola-  neller Handlung ausgeht und die ersten Jahrhun-  stik leistet, kann nicht geringgeschätzt werden.  derte n. Chr. als Zeit des „Angriffs (des Christen-  Der Beitrag von Hans-Dieter Mutschler macht  tums) auf das Heidentum“ darstellt (130). Dazu  eine weniger bekannte Spur im Denken Rahners  Maria R.-Alföldy: „Das notwendige Verständnis  bewußt: die Naturwissenschaft. Obgleich er sich  für die spätantıke Mentalıtät ... geht Deschner  in dieser Disziplin als „Nichtfachmann“ bekann-  völlig ab“ (154). Reinhard M. Hübner klagt über  te, trug er doch nicht wenig bei zur Aussöhnung  Deschners Arbeitsweise: „Fehlerhafte, mangel-  der feindlichen Brüder Theologie und Naturwis-  hafte oder sachlich nicht einschlägige Stellenanga-  senschaft. Er verfiel dabei nıcht dem Positivis-  ben aus Quellen und Literatur finden sich ... auf  mus; er baute nıcht in geistlicher Idylle einen  Schritt und Tritt“ (192). Manche Stellen, die an-  Hergottswinkel; er wies auf, daß die „Wende  gegeben würden, existierten überhaupt nicht, an-  zum Subjekt“ den Menschen als Fragenden eher  dere hätten mit den Thesen, die sie stützen soll-  enthüllt als verhüllt und daß demnach die blei-  ten, nichts zu tun.  bende Provokation durch die Naturwissenschaf-  Angesichts des Vorwurfs der Verfälschung  ten zum „Kern des Glaubens“ gehört. Ein Thema  von Tatsachen dürfte es Deschner interessieren,  kann man vermissen: Rahner und seine Einstel-  was Norbert Brox zu seiner Deutung frühchrist-  lung zur Politik, sei es in der Zeit des Nationalso-  licher Pseudepigraphie sagt: „Was soll dieses  zialismus, den er ohne eine kritische Äußerung  Kapitel in seiner ‚Kriminalgeschichte‘ des Chri-  stentums? Natürlich soll es das Kriminelle am  überstand, sei es zur „politischen Theologie“, die  offensichtlich in Spannung zu seinem theologi-  Christentum vervollständigen“ , (259). „Wenn  schen Ansatz konzipiert wurde.  z.B. ein christlicher Asket völlig ohne Eigennutz  Dennoch gilt: Die Beiträge eröffnen Zugänge  ein sozialkritisches Buch, mit dem er großen  zur Theologie Karl Rahners. Sie ermutigen, Rah-  Ärger seitens der Kirche riskierte, pseudepigra-  ners fromme, ıntellektuell gerechtfertigte Wege  phisch an die Kirche adressierte, dann steht eben  zu beschreiten und entlarven die Vorwürfe von  ein Motiv anderen Kalibers dahinter, als wenn  traditionalistischen „Denkern“ als unnötiges und  Hieronymus mit fingierten Mönchsviten seine li-  unwürdiges Spektakel.  terarische Eitelkeit befriedigte oder als wenn ech-  R. Bleistein SJ  te kaiserliche Edikte im christenfreundlichen Sinn  manipuliert wurden. Die Vielfalt des Materials zu  Kriminalisierung des Christentums? Karlheinz  diesem Thema verlangt laut nach Klassifizierung,  Deschners Kirchengeschichte auf dem Prüfstand.  Differenzierung und Vergleich“ (262). Es habe  Hrsg. v. Hans Reinhard SEELIGER. Freiburg:  freilich, sagen in Aufsätzen über das weströmi-  Herder 1993. 320 S. Kart. 58,-.  sche Papsttum und die byzantinische Reichskir-  Karlheinz Deschners „Kriminalgeschichte des  che Gert Haendler und Georg Denzler, Fehlent-  359geht Deschner
ıIn dieser Diszıplın als „Nıichtfachmann“ bekann- völlig 3.b“ Reinhard Hübner klagt über
O, Irug doch nıcht wen1%g be1 ZUTr Aussöhnung Deschners Arbeitsweise: „Fehlerhafte, mangel-
der teindlichen Brüder Theologıe und aturwIı1s- hafte der sachlich nıcht einschlägıge Stellenanga-
senschaft. Er vertiel dabe1 nıcht dem Posıtivis- ben A4US Quellen und |.ıteratur finden sıch auf
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bende Provokatıon durch dıe Naturwissenschat- Angesiıchts des Vorwurts der Vertälschung
ten U1n „Kern des Glaubens“ gehört. Eın Thema VO Tatsachen dürfte Deschner interessieren,
annn 111all vermiıssen: Rahner un! seine Eıinstel- W as Norbert Brox seiner Deutung trühchrist-
lung AD Politik, sSe1 CGS 1n der Zeıt des Natıonalso- liıcher Pseudepigraphie Sagt „Was soll dieses
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Dennoch oalt: Die Beıträge eröffnen Zugänge eın sozialkrıtisches Buch, mıt dem großen
ZUrT Theologıe arl Rahners. S51e ermutıigen, Rah- Ärger seıtens der Kırche riskıierte, pseudepigra-
CTS5 tromme, iıntellektuell gerechtfertigte Wege phisch die Kırche adressierte, ann steht eben

beschreiten und entlarven dıe Vorwürte VO eın Motıv anderen Kalıbers dahınter, als WECNN

tradıtionalıistischen „Denkern“ als unnötıges un! Hıeronymus MI1t tingierten Mönchsvıten seine E
unwürdiges Spektakel. terarısche FEitelkeit befriedigte der als ech-

Bleistein SJ Ikaiserliche Edikte 1 christentreundlichen Inn
manıpulıert wurden. Die Vieltalt des Materiıals

Krıminalıisierung des Christentums® Karlheinz diesem Thema verlangt laut ach Klassıfizıerung,
Deschners Kırchengeschichte auf dem Prütstand. Dıifferenzierung un! Vergleich“ Es habe
Hrsg. Hans Reinhard SEERLIGER. Freiburg: treıliıch, 1n Aufsätzen ber das weströmı1-
Herder 1993 320 Karrt. I8,—. sche Papsttum und dıe byzantınısche Reichskir-
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